
Mit Diabetes auf Reisen – 
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Vielseitige Beratung 

Haben Sie Fragen zu Diabetes? Wir haben Antworten, die  
in Ihr Leben passen: Insuline, Insulinpens und intelligente Blut- 
zuckermessgeräte. Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da. 
Rund um die Uhr.

Ihr ServiceCenter Diabetes

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes  
Industriepark Höchst  
65926 Frankfurt am Main

E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com

www.diabetologieportal.de

Alles aus einer Hand –  
für Ihre Diabetestherapie

Ein Service von
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Sie haben Urlaub und möchten verreisen? 
Sie haben auch Diabetes?

heutzutage ist dies kein Problem mehr: bei richtiger Planung und 
vorbereitung sind Ihren möglichkeiten keine Grenzen gesetzt. 
ob strandurlaub, faulenzen auf balkonien, radtour oder abenteuer ­
urlaub in den entlegensten ecken der Welt – sie können Ihren 
urlaub ebenso unbeschwert genießen wie jeder andere auch.

Damit Ihr urlaub ein voller erfolg wird und ohne Diabeteskompli­
ka tionen verläuft, haben wir Ihnen in dieser broschüre zahlreiche 
Informationen und tipps rund ums reisen mit Diabetes zusammen­ 
gestellt.

frischen sie auch Ihr Diabetes­Wissen auf, das sie im alltag, in 
schulungen und in Gesprächen mit dem Diabetes­team erworben 
haben, und lassen sie sich von Ihrem arzt beraten!

Wir wünschen Ihnen eine interessante und hilfreiche Lektüre, 
eine schöne und erholsame urlaubszeit und alles Gute für Ihre 
Gesundheit.

Ihr sanofi Diabetes­team

Endlich Urlaub!

Ausführliche Erklärungen zu 
den Fachbegriffen fi nden Sie 
am Ende dieser Broschüre.

!
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u r L a u b s v o r b e r e I t u n G

Wir haben Ihnen im folgenden einige checklisten zusammen­
gestellt, die Ihnen Ihre urlaubsplanung erleichtern sollen.

allgemeine reisevorbereitungen

•  Impfungen, nötige arztbesuche 
rechtzeitig erledigen

• reisekrankenversicherung abschließen 

• Post / Zeitung – wer leert den briefkasten?

• blumengießen organisieren

• schlüsselübergabe organisieren

• Wertsachen deponieren / verstecken

• reiseführer / Wörterbuch einpacken

•  Devisen, reiseschecks, Kreditkarte am besten 
an verschiedenen orten im reisegepäck verstauen

• anrufbeantworter aktivieren

Urlaubsvorbereitung – 
woran muss ich denken?

1

Umfangreiche Checklisten für die 
Urlaubsvorbereitung fi nden Sie auch 
im Internet oder erhalten Sie beim ADAC 
unter www.adac.de bzw. im Reisebüro. 

Umfangreiche Checklisten für die 

! TIPP
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u r L a u b s v o r b e r e I t u n G e n

Papiere, die sie dabeihaben sollten

• ausweis, Pass, ausweiskopien

•  Internationaler führerschein, 
grüne versicherungskarte

• flug­ / bahnticket, visum

• schutzbrief KfZ

• Internationaler Impfpass

• auslandskrankenschein

• notrufnummern, wichtige adressen / telefonnummern

• tans für online­banking, Geheimnummern

Diabetiker­bedarf, den sie mitführen sollten

•  medikamente: tabletten, Insulinpen bzw. ­spritzen 
inkl. beipackzettel

•  Penkanülen

•  u­100­Insulinspritzen (10 stück) als eventuellen Pen­ersatz

•  blutzuckermessgerät, ersatzbatterien

•  stechhilfen und Lanzetten

•  teststreifen (sicherheitshalber doppelte menge)

•  blutzucker­tagebuch
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•  Internationaler Diabetiker­ausweis

•  Glukagon bei typ­1­Diabetes (auf haltbarkeitsdatum achten!)

•  traubenzucker (gut verpackt zum schutz vor ungeziefer 
oder Insekten) 

•  Zwieback, Getränke

•  englischsprachiges ärztliches attest, dass sie Diabetes haben 
und Insulin spritzen (ggf. für den Zoll)

Diese Dinge gehören ebenfalls in Ihre reiseapotheke

•  medikamente gegen fieber, schmerzen, Durchfall oder 
verstopfung, erbrechen, elektrolytersatz (mit beipackzetteln)

•  fieberthermometer

•  sonnenschutz

•  Insektenabwehrmittel

•  Desinfektionsmittel, Pflaster, schere, Pinzette, 
mull, elastische binden

Das Blutzucker-Tagebuch können Sie ganz 
einfach auf www.diabetelogieportal.de 
bestellen. Für den Diabetiker-Ausweis einfach 
unsere Anforderungskarte am Ende 
der Broschüre ausfüllen und abschicken. 

Das Blutzucker-Tagebuch können Sie ganz 

! TIPP
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Längerfristige Lagerung

• So kühl wie möglich aufbewahren

• Ideal: Temperaturen zwischen 2 °C und 8 °C

• Keinesfalls Temperaturen über 25 °C

Haltbarkeit

• �Nach Anbruch bis zu 4 Wochen verwendbar, wenn Patrone /  
Flasche nicht Temperaturen über 25 °C ausgesetzt wird

Temperaturen

• �Hitze: vor direkter Hitze und Sonneneinstrahlung schützen,  
höchstens 1 Tag lang Außentemperaturen von bis zu 25 °C

• �Kälte: Insulin vor dem Gefrieren schützen 

Aufbewahrungsmöglichkeiten

• Styroporbehälter

• Feuchtes Tuch

• Zwischen Kleidung

• �Kühltasche oder Thermobehälter  
(kein direkter Kontakt mit den Kühlakkus!)

Aufbewahrung von Insulin

A u f b e w a h r u n g  v o n  I n s u li  n

2
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• �Bei extremer Kälte: dicht am Körper  
(Brustbeutel, Jackeninnentasche) 

Im Auto unterwegs

• �Insulin, Pen und Blutzuckermessgeräte am  
besten immer im Handgepäck mitführen

• �Taschen nie auf die Hutablage unter der 
Heckscheibe oder auf die Konsole unter der 
Windschutzscheibe legen – hier kann es sehr heiß 
werden!

Im Flugzeug

Insulin, Pen und Blutzuckermessgeräte  
ausschließlich im Handgepäck mitführen

• �Im Frachtraum eines Flugzeuges kann  
Insulin gefrieren

• �Falls Gepäck verloren geht oder später als Sie 
ankommt, haben Sie alles Nötige bei sich

Auf dem Boot/Schiff

• Insulin unter Deck deponieren

• �Auf Deck in Tasche / Rucksack, möglichst ebenfalls 
eingewickelt in ein Handtuch / Kleidungsstück
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Bl  u t z u c k e r s e l b s t k o n t r o ll  e

3

Im Urlaub ist vieles anders als im Alltag zu Hause. Vielleicht sind 
Sie viel aktiver und bewegen sich mehr? Oder Sie entspannen einfach 
und genießen Strand und Küche …

Bestimmen Sie daher den Blutzucker häufiger als sonst: 
Ungewohnte Mahlzeiten und unbekannte Nahrungszubereitungen, 
wie auch schwer kalkulierbare Belastungen bei Sport und 
Bewegung, können zu Stoffwechselverschiebungen führen.

Zuverlässige Messergebnisse

Da die Reaktion der Teststreifen an eine bestimmte Temperatur 
gebunden ist, sollten die Messungen idealerweise bei einer 
Zimmertemperatur von etwa 20 °C erfolgen.

Einige moderne Blutzuckermesssysteme erlauben jedoch auch 
zuverlässige Bestimmungen zwischen 10 °C und 40 °C. So auch die 
Blutzuckermessgeräte BGStar® und iBGStar®.

Messen unter Extrembedingungen

Bei Temperaturen unter null sollten Sie das Messgerät und Ihre Test­
streifen – ebenso wie Ihr Insulin (Seite 8/9 – Aufbewahrung von 
Insulin) – dicht am Körper tragen (Brustbeutel, Jackeninnentasche).

Testen Sie im Windschatten und schützen Sie das Gerät während 
des Messvorgangs vor Wind, indem Sie es unter Ihre Jacke halten.

Blutzuckerselbstkontrolle 
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e m P f e h L u n G e n  b e I  Z e I t v e r s c h I e b u n G

4

Die Insulinanpassung bei Zeitverschie    bun­
gen ist eine recht komplexe angelegenheit, 
daher besprechen sie sich am besten 
bereits im vorfeld mit Ihrem arzt oder 
schulungsteam. Diese beraten sie, wie 
sie Ihre Diabetestherapie entsprechend 
anpassen.

Empfehlungen bei Zeitverschiebung

WICHTIG

  Kontrollieren und dokumentieren sie während 
der reise häufiger als sonst, auch nachts, Ihre 
Werte: Der blutzucker spiegel kann aufgrund 
eines Jetlags bzw. einer anpassung an den 
neuen tagesrhythmus schwanken. 
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E m p f e h l u n g e n  b e i  Z e i t v e r s c h i e b u n g

Geht Ihre Reise nach Westen, ver­
längert sich Ihr Tag, d. h., Sie benö­
tigen einmalig mehr Tabletten  
(2. Tagesdosis um ein Viertel bis 
die Hälfte der üblichen Menge 
erhöhen).

Richtung Osten verkürzt sich Ihr 
Tag – Sie haben einen geringeren 
Tablettenbedarf (reduzieren Sie  
die 2. Tagesdosis um ein Viertel bis 
die Hälfte).

Am Urlaubsort angekommen, neh­
men Sie Ihre Tabletten wieder zu 
den gewohnten Zeiten. Falls Sie  
z. B. in Deutschland morgens und 
abends eine halbe Stunde vor  
der Mahlzeit eine Tablette einneh­
men, handeln Sie im Urlaubsland 
genauso.

Tabletten (OAD)
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Konventionelle Insulintherapie (CT)

Spritzen Sie üblicherweise eine feste Insulinmischung,  
sind folgende Punkte zu beachten:

Reiserichtung Westen

Durch die Tageszeitverlängerung ist der Insulinbedarf höher. 

• �Vor dem Abflug die gewohnte Dosis Mischinsulin spritzen und 
möglichst die üblichen Kohlenhydratmengen essen.

• �Erhöhten Insulinbedarf mit Normalinsulin bzw. schnell wirkendem 
Analoginsulin abdecken.

• �Am Zielort je nach Blutzuckerwert übliche Dosis Insulin spritzen 
und wie gewohnt essen.

Reiserichtung Osten

Durch die Tageszeitverkürzung ist der Insulinbedarf geringer.

• �Vor dem Abflug die gewohnte Dosis Mischinsulin um die Hälfte 
reduzieren.

• �Während des Fluges die gewohnte Menge spritzen und die 
übliche Kohlenhydratmenge essen.

• �Am Zielort die 1. Dosis um ein Viertel bis die Hälfte reduzieren.

• �Bei kürzeren Flügen bis 5 Stunden kann alternativ schon die 
Insulinmenge während des Fluges reduziert werden. 
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E m p f e h l u n g e n  b e i  Z e i t v e r s c h i e b u n g

Intensivierte konventionelle Insulintherapie (ICT) / Pumpe

Reiserichtung Westen

• �Vor dem Abflug übliche Menge Basalinsulin spritzen bzw.
Basalrate beibehalten.

• Normalinsulindosen nach Ihren üblichen Regeln berechnen.

• �Erhöhten Insulinbedarf durch die Tageszeitverlängerung mit  
1 – 2 Extra-Injektionen Normalinsulin abdecken.

Reiserichtung Osten

• �Vor dem Abflug gewohnte Menge Basalinsulin injizieren bzw. 
Basalrate beibehalten.

• �Normalinsulindosen zu den Mahlzeiten während des Fluges  
nach Ihren üblichen Regeln berechnen.

• �Nach dem Flug aufgrund des durch die Zeitverschiebung  
niedrigeren Insulinbedarfs die folgende Basalgabe entsprechend 
reduzieren bzw. die Uhrzeit an der Pumpe umstellen.

• �Bei kürzeren Flügen bis 5 Stunden kann alternativ schon die vor 
dem Abflug zu gebende Dosis an Basalinsulin reduziert werden. 
Die folgende Dosis an Basalinsulin dann wieder zum üblichen 
Zeitpunkt (Ortszeit) geben.
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E m p f e h l u n g e n  b e i  Z e i t v e r s c h i e b u n g

Richtung Westen (Tagesverlängerung um Std.) Richtung Osten (Tagesverkürzung um Std.)

Therapie- 
form

+10 +8 +6 +4 +2 -2 / -4 -6 -8 -10

OAD 
wenn mögl. 
BZ-Selbst-
kontrolle

Einnahme 
nach Ortszeit 
wie üblich

plus 1/3 der 
festgelegten 
OAD-Dosis

plus 1/4 der 
festgelegten 
OAD-Dosis

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

minus 1/4 der 
festgelegten 
OAD-Dosis

minus 1/3 der 
festgelegten 
OAD-Dosis

Einnahme 
nach 
Ortszeit wie 
üblich

CT 
2 – 3 stdl. 
BZ-Selbst-
kontrolle

Übliche 
MI-Menge

Mögliche 
Korrektur mit 
NI oder plus 
1/3 der  
folgenden 
MI-Dosis

Mögliche
Korrektur mit
NI oder plus
1/4 der  
folgenden 
MI-Dosis

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

Mögliche 
Korrektur mit 
NI oder minus 
1/4 der 
MI-Dosis vor 
dem Abflug

Mögliche 
Korrektur mit 
NI oder minus 
1/3 der 
MI-Dosis vor 
dem Abflug

Übliche 
MI-Menge

ICT / 
Pumpe 
2-stdl. 
BZ-Selbst-
kontrolle

Übliches 
Schema am 
Zielort

NI nach 
bekannter 
Regel

NI nach 
bekannter 
Regel

Ggf.  
Korrektur 
mit NI

Ggf. 
Korrektur 
mit NI

Ggf. 
Korrektur 
mit NI

NI nach 
bekannter 
Regel

NI nach 
bekannter 
Regel

Übliches 
Schema am 
Zielort

Therapieanpassung: Reisen zwischen den Zeitzonen

OAD	 =	 orale Antidiabetika (Tabletten)
CT	 =	 konventionelle Insulintherapie
ICT 	 =	 intensivierte konventionelle Insulintherapie
NI 	 =	N ormalinsulin
MI 	 =	M ischinsulin
BZ 	 =	B lutzucker
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Richtung Westen (tagesverlängerung um std.) Richtung Osten (tagesverkürzung um std.)

Therapie-
form

+10 +8 +6 +4 +2 -2 / -4 -6 -8 -10

OAD
wenn mögl. 
bZ­selbst ­
kontrolle

einnahme 
nach ortszeit 
wie üblich

plus 1/3 der 
festgelegten 
oaD­Dosis

plus 1/4 der 
festgelegten 
oaD­Dosis

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

minus 1/4 der 
festgelegten 
oaD­Dosis

minus 1/3 der 
festgelegten 
oaD­Dosis

einnahme 
nach 
ortszeit wie 
üblich

CT
2 – 3 stdl. 
bZ­selbst ­
kontrolle

übliche 
mI­menge

mögliche 
Korrektur mit 
nI oder plus 
1/3 der 
folgenden 
mI­Dosis

mögliche
Korrektur mit
nI oder plus
1/4 der 
folgenden 
mI­Dosis

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

Keine 
Änderung

mögliche 
Korrektur mit 
nI oder minus 
1/4 der 
mI­Dosis vor 
dem abflug

mögliche 
Korrektur mit 
nI oder minus 
1/3 der 
mI­Dosis vor 
dem abflug

übliche 
mI­menge

ICT /
Pumpe
2­stdl. 
bZ­selbst ­
kontrolle

übliches 
schema am 
Zielort

nI nach 
bekannter 
regel

nI nach 
bekannter 
regel

Ggf. 
Korrektur 
mit nI

Ggf. 
Korrektur 
mit nI

Ggf. 
Korrektur 
mit nI

nI nach 
bekannter 
regel

nI nach 
bekannter 
regel

übliches 
schema am 
Zielort
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5

W a s  s o n s t  n o c h  W I c h t I G  I s t

Was sonst noch wichtig ist 

um alle wichtigen Informationen zu Ihrem Insulin dabeizuhaben, 
nehmen sie am besten den beipackzettel mit auf die reise.

Was tun bei Durchfall oder starkem erbrechen?

bei starkem erbrechen oder Durchfällen kann es zu erheblichem 
salz­ / flüssigkeitsverlust kommen, außerdem erhöhen bereits 
gegessene kohlenhydrathaltige nahrungsmittel den blutzucker 
möglicherweise nicht ausreichend.

•  trinken sie viel mit Zucker gesüßten (schwarzen) tee, und 
nehmen sie leichtverdauliche Kohlenhydrate, z. b. traubenzucker, 
Zwieback, banane, zu sich.

•  Kontrollieren sie häufiger Ihren blutzucker (alle 1 – 2 stunden) 
und auch das aceton im urin, bis die notsituation vorüber ist: 
bei einer unterzuckerung schalten die unterversorgten Zellen auf 
ein notprogramm um und stellen energie aus fettsäuren her. 
als abfallprodukt daraus entstehen sogenannte Ketonkörper 
(acetone). Diese machen das blut zu sauer und können 
schlimmstenfalls den ganzen stoffwechsel entgleisen lassen. 
acetone lassen sich mit entsprechenden Keton­teststreifen 
aus der apotheke bestimmen.

•  spritzen sie wie gewohnt weiterhin 
Ihr Insulin.
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Wie verhalte ich mich bei längeren autoreisen?

•  bestimmen sie grundsätzlich vor der abfahrt Ihren 
blutzuckerwert.

•  regelmäßig (alle 3 stunden) Pausen einlegen, bZ messen, 
regelmäßig essen und trinken.

•  stau / lange Wartezeiten: für notfälle genügend Kohlenhydrate 
(not­be) und ausreichend trinkflüssigkeit dabeihaben.

•  beifahrer sollten unterzuckerungsanzeichen kennen und 
entsprechend reagieren können.

•  bei den geringsten anzeichen einer unterzuckerung (kalter 
schweiß, heißhunger, Zittern, Konzentrationsstörungen, 
kribbelnde Lippen, pelziger mund):

 ·  Parken, motor ausstellen, 
handbremse anziehen, 
Zündschlüssel ziehen

 ·  traubenzucker, saft, 
cola essen / trinken

 ·  blutzucker messen
 ·  ggf. länger wirkende 

be essen (brot)
 ·   bis zur Weiterfahrt 

mindestens 15 min warten 
(auch wenn sie glauben, 
wieder fit zu sein)
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W a s  s o n s t  n o c h  W I c h t I G  I s t

ernährung im urlaub

•  Informieren sie sich schon vor reisebeginn 
über die Lebensmittel und das lokale 
essensangebot.

•  Kontrollieren sie häufiger Ihren blutzucker­
spiegel, wenn sie ungewohnte speisen und 
Getränke probieren.

•  trinken sie ausreichend (1,5 bis 2 Liter Wasser, tee etc. pro tag), 
insbesondere in wärmeren Ländern verliert der Körper durch 
schwitzen mehr flüssigkeit als gewohnt.

! TIPP
Besorgen Sie sich vorab erweiterte BE-Tabellen. 
Auskunft gibt z. B. der Diabetikerbund: 
www.diabetikerbund.de.
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bewegung im urlaub

•  bedenken sie, dass sie sich im urlaub vielleicht ganz anders 
verhalten und bewegen als im alltag – entsprechend können Ihre 
blutzuckerwerte variieren.

•  Kontrollieren sie daher öfter als sonst Ihren blutzucker und 
kalkulieren sie ggf. zusätzliche Kohlenhydrate (sog. sport­be) ein, 
um den blutzucker im Zielbereich zu halten.

•  nehmen sie immer ausreichend traubenzucker, 
saft, obst o. Ä. mit.

ungewohntes Klima / hitze

•  In heißem Klima daran denken, dass intensive sonnen­
ein wirkung auf frische Injektionsstellen die Insulinwirkung 
beschleunigen kann.

•  besonders sorgfältig sonnenbrand vermeiden, denn häufig lässt 
bei menschen mit Diabetes das schmerzempfinden nach und die 
haut „warnt“ nicht frühzeitig genug.

•  Laufen sie am sandstrand nicht barfuß herum, die verletzungs­
gefahr (Glassplitter, muscheln, steinchen) ist groß. abends 

vorsichtshalber immer die füße 
kontrollieren und auch kleinste 
Wunden desinfizieren und fach­
gerecht versorgen.
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b Lu t ZucKer m e ssG er Ät e ,  Pen s  u n D s erv Ice

Alles für Ihre Diabetestherapie

b Lu t ZucKer m e ssG er Ät e ,  Pen s  u n D s erv Ice

Alles für Ihre Diabetestherapie

iPhone und iPod touch sind Warenzei­
chen der apple Inc., eingetragen in den 
usa und in anderen Ländern.

*
Pens: sanofi ­aventis Deutschland Gmbh;
65926 frankfurt am main

**
Pens: 
haselmeier Gmbh

* **

neben innovativen therapien bietet Ihnen sanofi 
blutzuckermessgeräte, Insulinpens und service, die sie in Ihrem 
alltag mit Diabetes unterstützen.
blutzuckermessgeräte, Insulinpens und service, die sie in Ihrem 

bGstar® – 
der kompakte

begleiter durch 
Ihren alltag mit 

Diabetes. 

für jeden der passende Pen

solostar® – 
genial einfach. 
einfach genial. 

tactiPen® – 
einer für alle.

ibGstar® – 
die intelligente 
verbindung zu 
iPhone und 
iPod touch.  

Intelligente Blutzuckermessgeräte

  hohe messgenauigkeit durch intelligente technologie
  Keine codierung erforderlich
 einfach zu bedienen
  service rund um die uhr

clikstar® – 
der Patientenpen.

Fertigpen Wieder verwendbare Pens

6
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Service rund um Ihren alltag mit Diabetes  

Profitieren sie von unseren langjährigen erfahrungen in der Dia betes­
therapie. nutzen sie die kostenfreien angebote von sanofi.

•  Batterie-Service – für registrierte blutzuckermessgeräte von 
sanofi erhalten sie bei bedarf kostenlos neue batterien. bestellbar 
über unser servicecenter Diabetes oder ganz einfach im Internet 
unter www.bgstar.de.  

•  Broschüren-Service – unsere broschüren bieten Infor  ma tionen zu 
einzelnen themen rund um den alltag mit Diabetes.

testen sie gleich unseren service! nutzen 
sie die anforderungs karte am ende der 
broschüre und bestellen sie kostenlos den 
mehrsprachigen Diabetiker­ausweis.

JETZT GRATIS ANFORDERN:�
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f a c h b e g r i f f e  v e r s tä n dli   c h  e r klä   r t

Komplizierte Fachbegriffe?
Hier sind sie verständlich erklärt. 

Aceton	� Ketonkörper; werden als Abfallprodukt im 
Urin ausgeschieden, wenn die unterversorgten 
Zellen trotz Überzuckerung Energie aus Fett­
säuren herstellen. Acetone machen das Blut 
zu sauer und können schlimmstenfalls den 
ganzen Stoffwechsel entgleisen lassen. Acetone 
werden mit Hilfe von Keton-Teststreifen aus  
der Apotheke bestimmt.

BE	B rot- / Berechnungseinheit;  
	 1 BE = 12 g Kohlenhydrate

Glukagon	�B auchspeicheldrüsen-Hormon; „Gegenspieler“ 
zum Insulin: erhöht den Blutzucker. Bei Unter­
zuckerung (Hypoglykämie) wird Diabetikern 
Glukagon intramuskulär verabreicht, um den 
Blutzucker wieder ansteigen zu lassen.

Glukose	 Zuckerbaustein; Traubenzucker

HbA1c	A bk. für Hämoglobin A1c; Angabe in %  
	 oder mmol/mol, Blutzuckerlangzeitwert  
	 (der letzten 8 bis 12 Wochen)

Hyperglykämie	�Ü berzuckerung; zu hoher Blutzuckerspiegel

Hypoglykämie	�U nterzuckerung; zu niedriger Blutzuckerspiegel 	
( <  50 mg / dl )

ICT	 Intensivierte konventionelle Therapie; Basal-	
	 insulin kombiniert mit kurzwirksamem Insulin 	
	 zu den Mahlzeiten

7
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Insulin	�H ormon der Bauchspeicheldrüse; reguliert den 
Zuckerhaushalt des Körpers

KE / KHE	� Kohlenhydrateinheit; Hilfsmittel zur Berechnung 
von Kohlenhydraten im täglichen Speiseplan: 
1 KE / KHE entspricht 10 g Kohlenhydraten

Kohlenhydrate	�E nergielieferanten aus der Nahrung (Zucker, 
Stärke); gelangen über die Verdauung ins Blut 
und erhöhen entsprechend den Blutzucker­
spiegel

mg / dl, mmol / l;	M illigramm pro Deziliter, Millimol pro Liter:  
mmol / mol	M aßeinheiten für den Zuckergehalt im Blut; 
	M illimol pro Mol: Maßeinheit für den langen 	
	 Zuckergehalt im Blut (HbA1c-Wert)

Not-BE	�S chnell wirkende Kohlenhydrate,  
z. B. Traubenzucker, Saft, Cola; zur Sofortgabe 
bei Unterzuckerung 

Orale Antidiabetika	O berbegriff für blutzuckersenkende  
(OAD)	T abletten; „Zuckertabletten“
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D i a b e t e s -R  e i s e w ö r t e r b u c h

Diabetes-Reisewörterbuch

Deutsch Englisch Italienisch Französisch Spanisch

Ampulle ampulla fiala cartouches, ampoules ampolla/cartucho inyectable

Apotheke pharmacy farmacia pharmacie farmacia

Arzt doctor medico, dottore docteur / médecin médico

Blutzucker blood sugar, glucose glicemia glucose glucemia

Blutzuckermessgerät blood glucose meter glucometro1 lecteur de glycémie glucómetro

Blutzuckerteststreifen blood glucose test strips Striscia reattiva per la determinazione  
dello zucchero nel sangue2

bandelettes pour la mesure de la glycémie tiras reactivas de análisis de glucosa sanguinea

Diabetes diabetes diabete diabète diabetes

Diabetiker-Ausweis card for diabetics tessera per diabetici carte pour diabétique tarjeta del diabetico/a

Diät diet dieta régime dieta

Hyperglykämie hyperglycaemia iperglicemia hyperglycémie hiperglucemia

Hypoglykämie hypoglycaemia ipoglicemia3 hypoglycémie hipoglucemia

Insulin-Analogon insulin analogue analogo dell'insulina analogue de l'insuline análogos de insulina

Insulinkanülen insulin canula cannula canule d'insuline cartuchos de insulina

Insulinpen (insulin) injection pen penna per insulina stylo injecteur pluma/boli de insulina

Insulinpumpe insulin pump pompa per insulina pompe à l'insuline bomba de insulina

Kohlenhydrate carbohydrates carboidrati glucides carbohidratos, hidratos de carbono

Normalinsulin normal insulin insulina regolare insuline physiologique insulina regular

Pen-Nadel pen needles aghi per penna aiguille ajugas de pluma o boli de insulina

Tabletten pills pastiglia comprimés pastillas

Traubenzucker dextrose, glucose glucosio glucose glucosa
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Deutsch Englisch Italienisch Französisch Spanisch

Ampulle ampulla fiala cartouches, ampoules ampolla/cartucho inyectable

Apotheke pharmacy farmacia pharmacie farmacia

Arzt doctor medico, dottore docteur / médecin médico

Blutzucker blood sugar, glucose glicemia glucose glucemia

Blutzuckermessgerät blood glucose meter glucometro1 lecteur de glycémie glucómetro

Blutzuckerteststreifen blood glucose test strips Striscia reattiva per la determinazione  
dello zucchero nel sangue2

bandelettes pour la mesure de la glycémie tiras reactivas de análisis de glucosa sanguinea

Diabetes diabetes diabete diabète diabetes

Diabetiker-Ausweis card for diabetics tessera per diabetici carte pour diabétique tarjeta del diabetico/a

Diät diet dieta régime dieta

Hyperglykämie hyperglycaemia iperglicemia hyperglycémie hiperglucemia

Hypoglykämie hypoglycaemia ipoglicemia3 hypoglycémie hipoglucemia

Insulin-Analogon insulin analogue analogo dell'insulina analogue de l'insuline análogos de insulina

Insulinkanülen insulin canula cannula canule d'insuline cartuchos de insulina

Insulinpen (insulin) injection pen penna per insulina stylo injecteur pluma/boli de insulina

Insulinpumpe insulin pump pompa per insulina pompe à l'insuline bomba de insulina

Kohlenhydrate carbohydrates carboidrati glucides carbohidratos, hidratos de carbono

Normalinsulin normal insulin insulina regolare insuline physiologique insulina regular

Pen-Nadel pen needles aghi per penna aiguille ajugas de pluma o boli de insulina

Tabletten pills pastiglia comprimés pastillas

Traubenzucker dextrose, glucose glucosio glucose glucosa

1 http://www.diabete.it/pico/dizionario.asp?IDVoce=161
2 http://de.pons.eu/dict/search/results/?q=blood+sugar%23&in=&kbd=de&l=enit
3 http://de.pons.eu/dict/search/results/?q=ipoglicemia&in=&kbd=de&l=enit
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di  e  wi  c h t ig  s t e n  w e r t e

Auf einen Blick:  
die wichtigsten Werte

Blutzucker (BZ) 
Gesunde

 
• �Vor dem Essen (Nüchtern-BZ):  

80 – 100 mg / dl (4,4 – 5,6 mmol / l)
• �2 h nach dem Essen: 80 – 135 mg / dl 

(4,4 – 7,5 mmol / l)

Blutzucker (BZ) 
Diabetiker-Zielwert

•	�Nüchtern und im Tagesverlauf:  
deutlich < 160 mg / dl (8,9 mmol / l)

•	Vor dem Essen: 90 – 120 mg / dl 
	 (5,0 – 6,7 mmol / l) 
•	2 h nach dem Essen: 140 – 160 mg / d 
	 (7,8 – 8,9 mmol / l)

HbA1c 
• Gesunde 
• Diabetiker-Zielwert

 
• 4,5 – 6,5 % (20 – 42 mmol / mol) 
• 6,5 – 7,0 % (42 – 53 mmol / mol)

Blutdruck 
Diabetiker-Zielwert

130 / 80 mm Hg 

BMI • BMI < 18,4 Untergewicht 
• BMI 18,5 – 24,9 Normalgewicht  
• BMI > 25 Übergewicht 
• BMI > 30 Fettsucht (Adipositas)

Bauchumfang 
• Frauen 
• Männer

 
• Max. 88 cm 
• Max. 102 cm

9
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I M P R E S S U M

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes 
Industriepark Höchst 
65926 Frankfurt am Main 
 
E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com
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Vielseitige Beratung 

Haben Sie Fragen zu Diabetes? Wir haben Antworten, die  
in Ihr Leben passen: Insuline, Insulinpens und intelligente Blut- 
zuckermessgeräte. Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da. 
Rund um die Uhr.

Ihr ServiceCenter Diabetes

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes  
Industriepark Höchst  
65926 Frankfurt am Main

E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com

www.diabetologieportal.de

Alles aus einer Hand –  
für Ihre Diabetestherapie

Ein Service von




